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Viele Schulparteileitungen sind 
bestrebt, vom ersten Tag des 
Praktikums an, bereits einen en­
gen, vertrauensvollen Kontakt 
mit den Praktikanten herzustel­
len. Sie nehmen, in Absprache 
mit dem Direktor, der Gewerk­
schaftsleitung und dem FDJ-Se- 
kretär der Lehrergruppe, darauf 
Einfluß, daß die Studenten voll in 
das politisch-pädagogische Le­
ben der Schule einbezogen wer­
den. Das betrifft ihre Teilnahme 
am Pädagogischen Rat, an den 
Dienstbesprechungen, an Ge­
werkschaftsversammlungen und 
Zusammenkünften der FDJ-Leh- 
rergruppe sowie am Fachzirkel. 
Dazu gehört weiter, ihnen einen 
Einblick zu geben, wie das FDJ- 
Aufgebot und der Pionierauftrag 
erfüllt werden.
Sind junge Genossen unter den 
Praktikanten, dann werden sie 
selbstverständlich in das Parteile­
ben der SPO voll integriert. Die 
Parteileitung trifft sich von Zeit 
zu Zeit mit den Studenten. Dabei 
wird über alles gesprochen, was 
sie bewegt, wozu sie vor allem 
den Rat und die Unterstützung 
der gestandenen Berufskollegen 
benötigen. Es erfolgt ebenso der 
Meinungsaustausch darüber, wie 
die Studenten als junge Genos­
sen und Mitglieder des sozialisti­
schen Jugendverbandes - neben 
ihrem Hauptauftrag zu hospitie­
ren und einen niveauvollen Fach­
unterricht zu erteilen - den ge­
wählten Leitungen der FDJ und 
Pionierorganisation helfen kön­
nen, ein vielseitiges, interessan­
tes Leben in den FDJ- und Pio­
niergruppen zu entfalten.
Die Parteileitung fördert über das 
beispielgebende Wirken der Ge­
nossen ein Klima, in dem es ein 
Anliegen aller Lehrer und Erzie­
her ist, mitzuhelfen, die Ausbil­

dungsabschnitte der Studenten 
in der Schulpraxis erfolgreich zu 
gestalten und den künftigen Leh­
rern den schrittweisen Übergang 
in den Beruf zu erleichtern. Das 
gelingt um so besser, je mehr die 
Praktikanten spüren, daß auch 
die erfahrenen Berufskollegen an 
ihren politisch-pädagogischen

Die der Grundorganisation von 
der Kreisleitung übergebenen fi­
nanziellen Mittel sind in erster Li­
nie dafür gedacht, die politisch- 
ideologische Arbeit, einschließ­
lich das Mitgliederleben, wirksa­
mer zu gestalten. Die dafür jähr­
lich bereitgestellte Summe ergibt 
sich aus der Anzahl der Mitglie­
der und Kandidaten der jeweili­
gen Grundorganisation.
Wofür sind nun die Mittel im ein­
zelnen einzusetzen? Für Ausga­
ben der mündlichen und schriftli­
chen Agitation und Propoganda 
sowie für Materialien vom Verlag 
für Agitations- und Anschauungs­
mittel. Wichtig ist, daß mit die­
sem Material gearbeitet wird 
bzw. daß es für die Gestaltung 
von interessanten Wandzeitun­
gen oder Schaukästen mit einge­
setzt wird.
Ausgabe^ für Vortragsreihen, Fo­
ren zur Propagierung des Marxis­
mus-Leninismus und der Politik 
der SED, Erfahrungsaustausche 
über bewährte Methoden der 
Parteiarbeit sowie andere Aus­
sprachen werden ebenso von 
den Mitteln der Grundorganisa­
tion bestritten, wie die würdige

und methodischen Kenntnissen 
interessiert sind.
Die Parteileitung unterstützt den 
Direktor dabei, die besten Fach­
lehrer, darunter Genossen, als 
Mentoren einzusetzen. Sie beauf­
tragt die Genossen, über ihre Er­
fahrungen als Mentor in der Mit­
gliederversammlung und im Päd­
agogenkollektiv zu berichten. Der 
Standpunkt vieler Parteileitungen 
lautet: Die Praktikanten müssen 
immer wissen, daß sie in den Ge­
nossen ihre engsten Verbünde­
ten haben.

Aufnahme von Mitgliedern und 
Kandidaten in die Partei. Die 
Grundorganisationen erstatten 
Fahrgelder an Genossen zurück, 
die in ihrem Auftrag Verkehrsmit­
tel benutzen. Die Mittel werden 
auch dafür verwendet, um ver­
diente Parteimitglieder mit einem 
kleinen Geschenk zu ehren und 
länger erkrankte Genossen mit 
einer Aufmerksamkeit zu er­
freuen. Jede Ausgabe wird mit 
einem Beleg nachgewiesen. Zeit­
schriften, Broschüren und ande­
res zur weltanschaulichen Wei­
terbildung sind nicht aus der 
Kasse der Grundorganisaton zu 
finanzieren, sie werden von den 
Genossen bezahlt.
Die Parteileitung ist für die rich­
tige, zweckentsprechende Ver­
wendung der Mittel voll verant­
wortlich. Mindestens einmal im 
Halbjahr prüft sie deren Verwen­
dungszweck und informiert dar­
über in Mitgliederversammlun­
gen. Weiteres zu dieser Frage ist 
im Beschluß des Sekretariats des 
ZK der SED vom 10. Juni 1986 
(Richtlinie ... über finanzielle Mit­
tel der GO) nachzulesen, der in 
jeder Parteileitung vorliegt.

Wofür sind die finanziellen Mittel 
der Grundorganisation zu verwenden?
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